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In den Jahren 1915 und 1916, mitten im  
Ersten Weltkrieg, fanden in den entlegenen 
bernischen Bauerndörfern Zimmerwald und 
Kiental sowie im Volkshaus Bern geheime 
Konferenzen statt, die in die Weltgeschichte 
eingegangen sind. Die sogenannte Zimmer-
walder Bewegung prägte bis 1917 die interna-
tionale Debatte im sozialistischen Lager und 
wurde von den Regierungen misstrauisch 
 verfolgt und vielfach auch behindert.
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Unter der Leitung des Schweizer Sozialdemokraten 

Robert Grimm diskutierten 1915/16 sozialistische 

Kriegsgegnerinnen und -gegner aus neutralen 

Staaten und von beiden Seiten der Kriegsfronten 

über ihre Massnahmen zur Beendigung des Krieges. 

Lenin, Lev Trockij, Grigorij Zinov’ev, Pavel Aksel’rod, 

Julij Martov aus Russland, Georg Ledebour, Clara 

Zetkin und Willi Münzenberg aus Deutschland, 

 Alphonse Merrheim und Albert Bourderon aus 

Frank reich, Karl Radek aus Polen, Anželika Balaba-

nova und Gia cinto Menotti Serrati aus Italien, 

Cristian Racovski aus Rumänien und weitere be-

deutende Persönlichkeiten der internationalen 

Arbeiterbewegung beteiligten sich an den Debatten. 

Die Tatsache, dass sich im Krieg Deutsche, Franzo-

sen, Russen und andere auf ein gemeinsames Mani-

fest einigen konnten, weckte unter der kriegsgeplag-

ten Arbeiterschaft Europas neue Ho�nungen. Die 

Forderung nach einem Frieden ohne Anne xionen 

und Kriegsentschädigungen war wegweisend, aber 

in den Friedensverhandlungen leider erfolglos. Das 

Buch zeichnet die faszinierende Geschichte der 

sozia listischen Kriegsgegnerinnen und  -gegner 

nach und ergänzt sie durch Kurzbeiträge zu den 

wichtigsten Persönlichkeiten, Örtlichkeiten und 

Institutionen.
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